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Kaum ein Thema gibt es, zu dem Jedermann derart viel zu sagen zu haben scheint, 
wie zu den Germanen. Bedenkenlos werden teils verschiedenste gentes aus mehreren 
Jahrhunderten zusammengeworfen, ihre Lebens- und Glaubenswelt, ihre Bewaff-
nung und Kleidung simplifiziert. Was bei populärwissenschaftlichen Werken, die 
sich an Erwachsene richten, mitunter zumindest doch irritiert, ist für die Gruppe der 
Leseanfänger natürlich durchaus angemessen. An sie wendet sich auch dieser Band 
der „Das will ich wissen“-Reihe. 

Nach einer kurzen fiktiven Einleitungsgeschichte und einigen knappen Worten zur 
Germanenzeit im Allgemeinen, schließen sich ein Dutzend Kapitel an, in denen den 
interessantesten Bereichen nachgegangen wird. Hierzu zählen Siedlungswesen, 
Handwerk und Landwirtschaft, das Thing, Götter und Bewaffnung. Auch Kontakte 
zu den Römern, der Limes und die so genannten Völkerwanderungszeit werden 
nicht ausgespart. In einem kleinen Glossar werden schließlich verwendete Fachwör-
ter erklärt. Die vermittelten Infos sind zielgruppengerecht maximal vereinfacht, tau-
gen insgesamt aber durchaus als erster Einstieg; hie und da hätte man sich ein paar 
Sätze mehr gewünscht. Leider gibt es keine Bibliographie, somit fehlen sowohl Quel-
len als auch weiterführende Literaturhinweise. 

Ansprechend sind die durchgängigen, farbigen Zeichnungen des Autors. Sie neh-
men zumeist mindestens die Hälfte der Seite ein und illustrieren die Sachinhalte des 
Textes, auch dies natürlich ein Vorteil für ungeübte Leser. Der Zeichenstil macht ei-
nen leicht altmodischen Eindruck, entbehrt aber gerade dadurch nicht eines gewis-
sen Charmes. Sinnvoll wäre sicherlich eine Bildunterschrift gewesen oder die Be-
schriftung einzelner Bildelemente, etwa im Fall der Bewaffnung. 

Trotz kleiner Mängel insgesamt ein gut auf die Zielgruppe zugeschnittenes Sach-
buch, dank großer Schrift für erste Leseversuche oder auch zum Vorlesen und An-
schauen geeignet.  
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